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Aus dem Bericht Tocqueville 's .
- Die Kommission schlägt vor , daß die Verfassung

in ihrer Gesammtheit revidirt werde . Denn auch die
Revision darf keine theilweise seyn. Doch worin soll die
VollständigeRevision bestehen? Soll sie innerhalb oder außer¬
halb der Republik stattfinden ? Diese Betrachtungen sind in¬
dessen von der großen Mehrheit Ihrer Kommission ahgewie -
sen worden . Wir können keinen Augenblick lang annehmen ,
daß mit Ausschluß der sittlichen Welt , welche eben so wenig
dem Gebote der Majorität unterworfen ist , als dem Macht¬
spruche der Könige , irgend Etwas eristire , das nicht unter
der Souveränetät des Volkes stehe , zumal in einem Lande,
dessen Gesetze auf dem Prinzip dieser Souveränetät beruhen ,
und durch sie ihre Sanktion empfangen , noch daß eine Nation
in Ewigkeit gezwungen und wider ihren Willen gleichsam
gefesselt seyn sollte an politische Formen , welche sie ihren
Gebräuchen , ihrem Geist , ihrer Größe , ihrem Wohlergehen
nicht angemessen erachtet. Wir haben , ohne uns in lange
Debatten über diese Theorie einzulassen , uns die Frage vor¬
gelegt , ob .es in der That zweckmäßig sey , die Frage : ob
Republik , ob Monarchie ? aufzuwerfen . Alle sind wir dar¬
über einverstanden gewesen, daß, auch wenn wir den Wunsch
hätten , wir nicht das Recht haben , der Nation vorzuschlagen ,
die Republik aufzugeben . Sind wir nicht als gesetzgebende
Versammlung kraft einer republikanischen Verfassung er¬
wählt worden ? Die Republik ist die gesetzlich bestehende
Regierung unseres Landes , und wir sind ein Theil dieser
Regierung . Deßhalb haben wir nicht das Recht, die Grund¬
lage derselben anzugreifen . Deßgleichen ist die Mehr¬
zahl Ihrer Kommission der Meinung gewesen ,
daß uns auch das Recht fehle , die Republik als
allgemeine Regierungsform der zukünftigen kon -
stituirenden Versammlung auszudrängen . Es
würde in der That an das Kindische streifen, von vorne her¬
ein den Willen einer souveränen Versammlung fesseln zu
wollen , welche die gesammte Gewalt in sich vereinigt und
ausübt . Denn die Konstitution hat , in der Erwägung , daß
zwei Nationalversammlungen nicht zu gleicher Zeit fungiren
können, festgestellt , daß die konstituirende , unabhängig von
ihrem eigentlichen Aufträge , die Befugniß habe , dringende
Gesetze zu erlassen. Wie sollte also eine , ursprünglich nicht
zur Beschäftigung mit der Verfassung ernannte Versamm¬
lung , welche außerdem schon über zwei Jahre besteht , eine
Versammlung beschränken wollen , welche, eben aus dem
Volke hervorgegangen , den nationalen Gedanken der Gegen¬
wart in sich ausgenommen hat ? Wir sagen leider weder
uns noch der Welt etwas Neues , wenn wir eingestehen,
daß das Land und die Versammlung uneinig sind über die
definitive Form , welche der Regierung zu geben wäre . Aber
wenn man sich nicht über die Zukunft verständigen kann , so
könnte man wenigstens sortfahren , in der Gegenwart einig
zu seyn. Welche , außerhalb der Republik stehende Partei
darf glauben , daß derAugenblik ihres Sieges gekommen ist ?
Vielmehr wird jede zugeben, daß in Ermangelung der Lösung,
welche sie vorziehen würde , es am rathsamsten ist , für den
Augenblick die gegenwärtigen Institutionen beizubehalten ,
welche , wie mangelhaft sie auch seyen, wenigstens die Zukunft
offen lassen. Es war eine Fassung vorgeschlagen , welche
^ n Zweck hatte , diesen Gedanken in den Schlußantrag Ihrer
Entscheidung aufzunehmen . Dieselbe lautete : „ daß die
Revtston verlangt werde , um die republikani -
jchen Institutionen zu verbessern ." Die Mehr¬
heit des Ausschusses hat diese Fassung zurückge -
wtesen aus Besorgniß , damit die Anmaßung an¬
zudeuten , als wolle sie die Abstimmungen der
Revislonsversammlung beherrschen und deren
Freiheit fesseln . Deßhalb wurde es vorgezogen , jenen
tsedanken nur im Berichte auszusprechen . Endlich über einen
l^ ten Punkt ist die Kommission ganz einstimmig gewesen :
s» gesetzlichen Versuche zur Revision der
Verfassung scheitern , so ist sie von neuem ge-

Welt muß sich ihr unterwerfen , und
" ^

„^ " suche , das Volk zu verfassungswidri -
gen Akten zu treiben , wären mehr als ungezie¬mend , sie waren Verbrechers

Deutschland .
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n/brntkn .^ Gesetzes vom 10. November 1848 in Umlauf
lautenden ' im 14-Thaler -Fuß oder 1 fl. 45 kr .
aleickem einziehen und dafür andere von
» >» ». z » diesem Behuf i»
nduma m - ss-n uuierm 3" ' R »i d. I . -Ine Ver -

durch welche für die im Jahr 1848

d. » - . s. tz des ^

.
Amts Schwetzingen , 10. Juli . Vor-

KEtnitt
d ' l zwischen 11 und 11 1/, Uhr rya xin schweresBe , uns-, - Gemarkung - uf! SB W -? B,lA

strahl traf , jedoch ohne zu zünden, den Kirchenthurm , den er
zertrümmert zur Seite neigte . Von da theilte sich der Strahl ;
der eine zerschlug das Dach und das vordere Portal der
Kirche , der andere zerschlug im Innern die Fenster und
Thüren , große Steine ausbrechend , bald sie sprengend . —
Zum Preise Gottes sey es gesagt, daß kein Menschenleben
dabei zu beklagen ist , indem die Leute , die kurz vorher an
den Glocken beschäftigt waren , sich kaum noch 20 Schritte
entfernt hatten , als der Blitz zur selben Stelle einschlug.
Dennoch ist der Fall um so beklagenswerther , da die Ge¬
meinde , als eine der sehr armen Gemeinden unseres Landes ,
vor 3 Wochen erst durch eine bewilligte Kollekte in den
Stand gesetzt worden war , ihre Kirche auöbessern zu lassen .

st
* Mannheim , 12 . Juli . Der vor etwa 14 Tagen ,

wegen Verdachts , mit der demokratischen Partei in der
Schweiz rc. eine thatsächliche Verbindung zu unterhalten ,
inhaftirte Schlossermeister S . dahier ist den 9. d. M . zu
weiterem Verfahren nach Rastatt verbracht worden .

Die sog . Rosenmonate sind dies keineswegs für die Schiff¬
fahrt , indem um diese Zeit alljährlich die größte Stockung im
Verkehr einzutreten Pflegt. Auch Heuer ist solches , mit Aus¬
nahme des Tabackerports , der Fall . Aus dem Verzeichniß
der Bewegung im hiesigen Freihafen ergibt sich für den ver¬
flossenen Monat Juni die Ankunft von 29 Schiffen mit einer
Gesammtlast von 35,333 Ztnrn . und die Abfahrt von 21
Schiffen mit einer Gesammtlast von 18,426 Ztnrn . ; in jenem
Fall kommt danach auf das einzelne Schiff eine Durchschnitts¬
fracht von nur 1218 Ztnr . , in diesem von nur 877 Ztnrn .
Wenn auch die seitherigen Handels - und Schifffahrts -Ver¬
hältnisse keineswegs befriedigend sind , so ist doch gegründete
Hoffnung vorhanden , daß bei dem wachsenden Vertrauen auf
die Solidität unserer politischen Zustände einerseits und
durch die in Aussicht stehenden Entlastungen der Wasserstraße
durch die Zcntralkommission andererseits Handel und Schiff¬
fahrt einen neuen Aufschwung nehmen werden .

Im Holzhandel herrscht fort und fort eine ungemeine
Thätigkeit , und an den Floß - und Bordwersten ist der regste
Verkehr . Dieser Tage erst gingen drei Flöße nach Holland
ab, wovon das größte Eigenthum des Hrn . F . Reiß ist ; ein
weiteres liegt zur demnächstigen Abfahrt bereit an der Neckar¬
mündung und eine Masse von Balken - oder Stammholz ist
schon wieder zur Konstruktion neuer Flöße angesammelt .
Borde und Diehlen aus den obern Rheingcgenden sind eben¬
falls ununterbrochen hieher unterwegs , und ein ganzer Floß¬
bau von Borden liegt gegenwärtig zum Abtragen und
Trocknen auf den Holzplätzen an dem Ausfluß des Hafen¬
kanals in den Neckar. In lctztgedachtem Handelszweige
werden schon Jahre hindurch bedeutende Geschäfte gemacht.

Stuttgart , 9. Juli . ( Allg. Z .) Ihrer Mitthcilung ,
daß vom 6 . Juli an die Beförderung der Post auf der Strecke
zwischen Heilbronn und Stuttgart durch die Eisenbahn gehen
werde , fügen Sie die Frage bei, wann Dies auf der Linie
zwischen Stuttgart und Ulm geschehen werde ? Wir freuen
uns , Ihnen die Antwort geben zu können : in wenigen Ta¬
gen. Wollen Sie in Betracht nehmen, daß die Postanstalt .
erst am 1 . Juli in die Hände des Staats übergegangen ist, I
so ist es gewiß sehr anzuerkennen , daß schon fünf Tage
darauf der Anfang auf einer Linie der Bahn mit Beförde¬
rung der Post ausgeführt werden konnte, und damit bewie¬
sen , daß der Chef unseres Finanzdepartements , an welches,
wie schon früher die Eisenbahnen , so auch jetzt die Posten
übergegangen sind, die Hände nicht in den Schooß legt .
Dies beweist auch, was an dem schwierigsten, zur Vollen¬
dung die meiste Zeit fordernden Punkte unserer Verbindungs¬
bahn mit Baden , dem Enzviadukt bei Bietigheim , bereits ge¬
schehen ist, worüber Ihr Blatt selbst vor einigen Tagen
einige Notizen gegeben hat . Nach der hier bisher entwickel¬
ten Thätigkeit ist alle Aussicht vorhanden , daß sämmtliche
Pfeiler dieser kolossalen Brücke noch in diesem Jahr bis zur
Sockelhöhe, ein Theil derselben noch 50 bis 60 Fuß über
den Sockel hinauf geführt werden . Die Verakkordirung des
größern Tunnels bei Maulbronn wird noch im Juli statt¬
finden, und bald darauf auch der kleinere Tunnel bei Bruch¬
sal in Angriff genommen werden können, was die beiden Ar¬
beiten sind , die nach dem Enzviadukt die längste Zeit in An¬
spruch nehmen . Mit einem Worte , der ganze Bau wird mit
solcher Energie behandelt , daß die gegründetste Aussicht vor¬
handen ist, sofern nicht wieder eine Revolution kommt, die
ganze Linie von Bietigheim bis Bruchsal spätestens bis zum
September 1853 der Benützung übergeben zu können . Sie
erlauben uns nun wohl , nachdem wir Ihre Frage beant¬
wortet haben , einige Gegenfragen , welchen wir die Bemer¬
kung voranstellen , daß Bayern durch Staatsvertrag sich ver¬
pflichtet hat , die Bahn von Augsburg bis Ulm gleichzeitig zu
vollenden mit der Bietigheim -Bruchsaler Linie. Man sagt
uns , auf der ganzen Bahnlinie zwischen Ulm und Augsburg
sey auch noch nicht eine Erdscholle bewegt, zu der Donau -
hrücke bei Ulm, deren Bau unter zwei Sommern kaum zu
bewältigen seyn werde , sey noch kein einziger Stein beige¬
führt . Ist Dieses richtig ? Und sollte es richtig seyn, wann
wird denn angefangen werden ? Abgesehen von den natio¬
nal -ökonomischen Vortheilen , die Bahn von Havre nach
München so rasch als möglich ohne Lücke befahren zu können ,

ist es wohl auch Ehrensache für die bayrische Regierung , was
sie in einem Staatsvertrag versprochen hat, so weit mensch¬
liche Kräfte es gestatten, zu erfüllen zu suchen . Wie aber die
Vollendung der Augsburg -Ulmer Linie gleichzeitig mit unse¬
rer badischen Verbindungsbahn , also spätestens bis Septem¬
ber 1853 , möglich werden solle , sofern Ihr Eisenbahn -Bau -
Personal nicht künftig eine ganz andere Thätigkeit entwickelt,
als bisher geschehen , das bekennen wir , nicht begreifen zu
können .

88 Stuttgart , 10. Juli . Die Aeußerung unseres
Finanzministers , daß eine Kündigung des Zollvereins in
Aussicht stehe , hat nicht blos auswärts , sondern auch hier
überrascht . Diese Ueberraschung wird nicht gemindert durch
die wohl offiziöse Aeußerung der „ Neuen Münchener
Zeitung, " daß die bayrische Regierung von der Absicht
der würtembergischen , den Zollverein zu kündigen, weder
Kenntniß habe, noch sie theile. Durch diese Erklärung allein
schon verliert ohne Zweifel die Aeußerung unseres Finanz -
ministerö viel von ihrem Gewicht ; denn sie konnte ein
solches nur haben , wenn dieselbe nicht vereinzelt stand , son¬
dern als ein Zeichen derselben Tendenz der süddeutschenZoll -
verekns -Staaten zu betrachten war . Wie wenig aber selbst die
Industriellen Süddeutschlands sich mit dem Gedanken
einer Auflösung des Zollvereins zu befreunden vermögen ,
das hat die Versammlung derselben in Frankfurt gezeigt, und
es fällt uns daher schwer, zu glauben , daß unsere Regierung
eine ernstliche Absicht habe , einseitig Schritte zu thun , die
keinen Zweck erkennen lassen. Das Streben , ganz Deutsch¬
land in Ein Zollgebiet zu vereinigen und Oesterreich mit bei¬
zuziehen , ist allerdings das Ziel , das mit der Zeit erreicht
werden soll ; allein klar ist auch , daß Dies nicht mit Einem
Schritte geschehen kann , und am wenigsten dadurch erreicht
wird , daß der Zollverein sich auflöst . Soll Preußen durch
die angekündigte Trennung imponirt werden , so möchte man
sich irren , denn es gerade verliert am wenigsten dabei . Die
unausbleibliche Folge einer Trennung der süddeutschen
Staaten vom Zollverein wäre die , daß Preußen sofort mit
Hannover und den andern Staaten jder Seelüften des Nor¬
dens auf der Basis des Freihandelssystems sich vereinigte ,
wie längst der Wunsch der meisten seiner Provinzen ist. Was
bliebe Süddeutschland übrig ? Nichts , als einen süddeutschen
Zollverein zu gründen , und den Anschluß an Oesterreich zu
suchen. Oesterreich aber selbst scheint noch nicht in der Lage
zu seyn , in eine unmittelbare Verbindung mit Süddeutsch¬
land zu treten , und so im Verein mit diesem einen großen
Handelsbund zu bilden . Zwei Fälle sind möglich : entweder
die süddeutschen Staaten bilden ohne Oesterreich einen Zoll¬
verein , dann liegen sie in der Mitte geklemmt zwischen zwei
großen Massen , und werden sich ziemlich unbehaglich dabei
fühlen , oder es kommt eine Einigung mit Oesterreich zu
Stande , dann zerfällt aber Deutschland in zwei Gebiete , und
der Dualismus ist wenigstens in handelspolitischer Be¬
ziehung gegründet , vielleicht mit Folgen auch für den in an¬
derer Hinsicht . Wir glauben unsererseits an die ernstliche
Absicht der süddeutschen Staaten , den Zollverein zu kündigen ,
nicht ; denn es ist uns nicht klar , welcher Gewinn für sie
daraus entspringen soll . Wie man in Bayern die Sache
ansieht , zeigt der Artikel der „Münchener Zeitung " und ein
in die Details der Sache tief eingehender der „ Augsburger
Postzeitung " , der man bekanntlich übertriebene Sympathien
für Preußen nicht vorwerfen kann. Wir glauben daher auch
unsererseits keinen Verrath am Vaterland zu begehen, wenn
wir dem Zollverein nicht nur Fortbestand , sondern Erweite¬
rung wünschen .

München , 10. Juli . Die offizielle „ N. Münch . Z ."
schreibt : Die jüngst in der würtembergischen Zweiten Kammer
von Hrn . Staatsrath v. Knapp gemachte Aeußerung , welche
eine Kündigung des Zollvereins von Seite Würtembergs in
Gemeinsamkeit mit andern gleichgesinntenStaaten als wahr¬
scheinlich hinstellt , ist von verschiedenen Seiten vielfach be¬
sprochen worden . Wir glauben nicht zu irren , wenn wir
annehmen , daß die kön . bayrische Regierung von der Neigung
der kön . würtembergischen Regierung , den Zollverein zu
kündigen , weder Kenntniß hatte , noch dieselbe irgend wie
theilt . s

München , 11 . Juli . ( S . M .) Neben den auf zweck¬
mäßigere Bildung und auf Verminderung des Heeres gerich¬
teten Arbeiten sind noch verschiedene Reformen im Werke ,
und es werden insbesondere über Vereinfachung des Systems
der Armeeverwaltung , Verminderung der Verwaltungsbe¬
amten , in den unteren Graden aber gänzliche Beseitigung
derselben und Uebertragung der bezüglichen Verwaltungs¬
geschäfte — wie im österreichischen Heere — an Offiziere ,
dann über das Sanitätswesen , über Einrichtung von Offi¬
ziersmenagen rc. gutachtliche Anträge dem König vorgelegt
werden . Der König , in dessen nächster Umgebung sich eine
bekannte militärische Persönlichkeit , der als Oberst in schles¬
wig -holsteinischen Kriegsdiensten gestandene Flügeladjutant
von der Tann , befindet, hat durch ein von Bayreuth datirtes
Handbillet selbst hiezu den Anlaß gegeben .

Nürnberg , 9. Juli . ( Schw . M .) Uebereinstimmend mit
dem Beschluß der Vorjährigen , in Aachen stattgefundenen



Generalversammlung des Vereins der deutschen Eisenbahn -
Verwaltungen wurde die diesjährige Generalversammlung
so eben auf den 28 . Juli hieher ausgeschrieben . Dem zu¬
gleich mit der Tagesordnung ausgegebenen Geschäftsbericht
der geschäftsführenden Direktion entnimmt man , daß derma¬
len der Verein aus 46 Eisenbahn -Verwaltungen besteht und ,
da neuerdings auch die hiesige Ludwigsbahn - Gesellschaft
( Nürnberg -Fürth ) ihren Beitritt zum Verein erklärt hat ,
von sämmrlichen deutschen Bahnverwaltungen nur noch jene
der badischen Staatsbahn , der Main -Neckar-Bahn , und der
Taunusbahn dem Verein nicht angehören .

Kassel , 11 . Juli. (O. P. A . Z .) Es sind heute mehrere
amtliche Verkündigungen veröffentlicht worden ; zuerst eine
Verordnung vom 7. Juli d. I ., die Umbildung der innern
Landesverwaltung betreffend, wonach die bis zum 1 . Februar
1849 bestandene Eintheilung des Kurftaatö in Kreise und
Provinzen wieder in Kraft tritt . Ausgenommen sind davon
die Kreise Schaumburg und Schmalkalden , von denen jeder
von einer besonder » Negierungskommission verwaltet wird ,
also keiner Provinz zugetheilt ist. Ein angehängtes „ provi¬
sorisches" Gesetz betnsst die Vollziehungsgewalt der Ver¬
waltungsbehörden und die Bezirksräthe . Jeder Kreis er¬
hält einen Bezirksrath , der durch Wahl gebildet wird und
für die Kreise Kassel und Hanau aus 8, für die übrigen
Kreise aus 6 Mitgliedern bestehen soll. Wähler ist jeder
Unbescholtene nach zurückgelegtem 25 . Lebensjahr . Niemand
kann gewählt werden , der sich im aktiven Zivil - oder Mili¬
tärdienst befindet.

Ein Ausschreiben des Ministeriums des Innern von dem¬
selben Datum überträgt die Polizeigewalt in den Städten
Kassel, Marburg , Fulda , und Hanau den daselbst eingesetzten
Landrathsämtern .

Eine Verordnung vom 9. Juli endlich betrifft die Erläu¬
terung des 8 - 35 der Verfaffungsurkunde vom 5. Januar
1831 , und ist danach gegen Verfügungen der Staatsbehör¬
den, welche die Ausübung von Hoheits - und Staatsgcrecht -
samen enthalten , das Betreten deS Rechtswegs nicht stütt-
haft .

— Düsseldorf, 11. Juli. Der Oberpräsident derNhein -
provinz , Hr . v . Auerswald , hat bereits von seinen Beamten
Abschied genommen und wird sein Nachfolger , Hr . v . Kleist-
Netzvw, unverzüglich eintreffen .

Vorgestern Abend ist unter dem Inkognito eines Grasen
von Hohenberg Se . kön . Hoh . der Kronprinz von Würtem -
berg von Berlin in Düsseldorf angekommen , har hier über¬

nachtet, und dann gestern Morgen die Reise nach dem Haag
und Scheveningen fortgesetzt.

Gestern ist gegen den Dichter Ferdinand Freiligrath , auf
Grund deS Inhalts seiner in Braunschweig erschienenen
zweiten Sammlung „ politische und soziale Gedichte " ein
Verhaftsbefchl erlassen. Freiligrath ist zur Zeit abwesend
und dürfte cS unter diesen Umständen nicht gerathen erachten ,
hieher und überhaupt nach Preußen zurückzukehren.

Berlin . Hiesige Blätter bringen folgenden Erlaß des
evangelischen Oberkirchenraths an den Vorsteher eines Ver¬
eins für Neiseprcdigt in der Provinz Sachsen :

Auf die von Ew . rc. Namens des Vereins für Reisepredigt ein¬

gesandte Vorstellung eröffnen wir Ihnen und den übrigen Unter¬

zeichnern derselben , nachdem wir darüber die gutachtlicheAeußcrung
deS Konsistoriums zu M . eingezogen haben , Folgendes :

Der Gedanke , die Reisepredigt in den Organismus der Kirche

aufzunehmen , erscheint auch aus vielfachen schreienden Bedürfnissen

der letzteren gegenüber von grosier Bedeutung und einer reiflichen

Prüfung und Erwägung würdig . Wir können aber die Ausführung
dieses Gedankens nur für solche Orte und Gegenden für wünschens¬
wert !» und wohlthätig erkennen , wo die Predigt des Evangeliums
theils nur selten , theils gar nicht hingelangt , wo namentlich die

übergroße Ausdehnung der Parochien den regelmäßigen Besuch des
Gottesdienstes für viele Gemeindeglieder unmöglich macht, oder wo

größere Menschenmengen auf längere Zeit zu gewissen Arbeiten und

Beschäftigungen sich sammeln , ohne daß dort ordentliche Prediger
Zeit oder Veranlassung hätten , ihnen mit Predigt und Seelsorge
nahe zu treten . In derartigen Fällen , so wie da, wo es gilt , sek -

tirerische Richtungen in einer Gemeinde und Gegend durch die Pre¬
digt eines besonders hierzu ausgerüsteten Predigers zu begegnen ,
wird das Kirchenregiment eS sich zur Aufgabe machen müssen , dem
Gedanken der Rcisepredigt die geeignete Ausführung zu geben.

Dagegen müssen wir eS für bedenklich erachten , wenn die Reisc -

predigt den Zweck haben soll, mehr oder weniger sämmtliche Ge¬
meinden einer Gegend , die ihren geordneten Pfarrer haben , der

Reihe nach durch die in besonderem Maße weckende Predigtgabe
eines Reiseprcdigers anzuregen und aufzuwccken. Das Bedenkliche
hierbei liegt in der Versuchung , der die Reiseprediger selbst ausge¬
setzt sind , in methodistischer Weise nur eine effektmachcnde Gabe und
Methode zu kultiviren , und selbst darüber Schaden zu leiden an
ihrer Seele , theils in der Gefahr für die Gemeinden , daß dadurch ,
daß ihre Erwartung mehr .auf das Ungewöhnliche der Vortragsart
und auf die Bewunderung persönlicher Gaben gerichtet zu werden
pflegt , als auf den Inhalt , eine Gleichgültigkeit gegen die Predigt
des ordentlichen Predigers entstehen wird , dem solche Gaben ab¬
gehen .

Wir glauben allerdings , daß die jeweilige Predigt deS Evan¬
geliums aus dem Munde auch anderer Zeugen , als des ordentlichen
Predigers , den Gemeinden zum großen Segen werden , gleichgültige
und erstorbene Glieder aufwecken , andere erfrischen und stärken
kann ; aber wir glauben annehmen zu dürfen , daß dieser Zweck ohne
jene Gefahr und Versuchung unter den in der dortigen Provinz ge¬
gebenen Verhältnissen viel sicherer durch die sog. Gastpredigt , als
durch die Reisepredigt eines für die Erweckung der Gemeinden spe¬
ziell anzustellenven Predigers erreicht werden wird . Wir meinen
diejenigen Gastpredigten , wie sie bei Misfions - und Bibelfesten und
ähnlichen Gelegenheiten ihren reichen Segen schon verbreitet haben ,
und in noch reicherem Maße und über weitere , davon bisher noch
nicht berührte Kreise verbreiten können.

Berlin , 9. Juli . ( Allg. Z.) Die Anwesenheit deS Gra¬
fen v . Alvcnslebcu soll mit den Gegenständen in Verbindung
stehen , hinsichtlich welcher eine größere Thätigkeit des Bun¬

destags als bevorstehend gemeldet wird . Diese Dinge sollen
zum Theil Punkte betreffen, welche schon in Dresden erörtert
worden sind , und da Hr . v. Alvenslebcn Preußen in Dres¬
den vertreten hat , so wurde seine Betheiligung an den Be¬
rathungen der Regierung für nothwendig erachtet. Wie
man hört , sind die Differenzen , die zwischen dem hiesigen und
dem würtembergischen Hof obgewaltct haben , schon vor der
Ankunft des kronprinzlichcn Paars , und zwar in Frankfurt ,
beigelegt worden . Der neue würtcmbergische Gesandte soll
in künftiger Woche hier eintreffen und Hr . v .- Spdow sich
dann wieder nach seinem Posteil in Stuttgart begeben. Einer
neuern Nachricht zufolge wird die Königin von Preußen
schon an dem Tag , wo der König nach Königsberg abreist ,
ihre Reise nach dem Bade Ischl antreten und nicht über
Wien , sondern über Dresden und Salzburg gehen.

Berlin , 10 . Juli. (Pr . Z .) Durch Verfügung des
Hrn . Ministers des Innern vom 4. d . M . sind die Oberprä¬
sidien von Brandenburg , Preußen , Schlesien , Sachsen ,
und Westphalen angewiesen worden , zur Ergänzung der
Provinziallandtags - Abgeordneten , deren Mandat gegen¬
wärtig nicht mehr fortbesteht , für alle Fälle vorzuschreiten ,
wo die Mandate der Provinziallandtags -Abgcordneten und
Stellvertreter — sey eS es wegen Ablaufs der Wahlperiode ,
Tod , Verlust der Qualifikation oder Resignation : c. — er¬
loschen sind .

Weimar , 9. Juli. (O. P. A. Z.) Unser Regierungs¬
blatt bringt jetzt eine Ausführungsverordnung zu dem neuen
Schulgesetze, die schon deßhalb einen guten Eindruck auf den
ganzen besonnenen Theil unserer Bevölkerung machte, weil
sie das Band , welches zwischen der Kirche und der Schule
besteht, nicht gewaltsam löste , sondern die Superintendenten
als Schulephoren und die Pfarrer als lokale Aufsichtsbehör¬
den fortbestehen läßt , wodurch dem Lande auch die Kosten für
Anstellung besonderer Inspektoren erspart werden . Die
oberste Leitung des Schulwesens hat das Ministerium , in
welches ein theoretisch und praktisch gebildeter Pädagog als
Schulrath treten wird . — An die Stelle des bisherigen be¬
vollmächtigten Ministers der französischen Republik an un-
serm Hofe , M . d' Andre , ist jetzt M . de Solignac -Fenelon ,
Offizier der französischen Ehrenlegion , getreten und vom
Großherzog in einer besonder « Audienz empfangen worden .

Aus Mitteldeutschland , 6 . Juli. (Lloyd .) Aus Frank¬
furt vernimmt man , daß der Bundestag sich demnächst mit
den Rechtsansprüchen der ehemaligen Reichsstände und des
ehemaligen unmittelbaren Reichsadels beschäftigen werde ,
und die hicfür niedergesetzte sogenannte Neklamationskom -
mission soll namentlich die Frage begutachten : ob und in wie
fern eine Beschränkung der denselben im Art . 14 der Bun¬
desakte eingeräumtcn und im Art . 63 der Schlußakte noch
besonders unter den Schutz des Bundestags gestellten Rechte
zulässig sep. Die Versammlung soll sich nun dahin neigen,
daß nur die Negierungsrechte jener Stände , als namentlich
die bürgerliche und peinliche Gerechtigkeitspflege , die Orts -
polizei , die Aufsicht in Kirchen- und Schulsachen , so wie die
Steuerexemptionen einer Modifikation zu unterwerfen , —
daß ihnen hingegen die Standesvorrechte , namentlich die
Landstandschaft und die auf die Stetigkeit des Grundbesitzes
abzielenden Institutionen , Majorate , Fideikommisse : c . un¬
verkürzt zu erhalten sepen.

Wien , 9. Juli. ( Allg . Z .) Die vielen in der letzten Zeit
abgehaltencn Berathungen des Kabinets ließen wichtige Ent --
schlüfse erwarten . Man versicherte heute , daß endlich doch
das Preßgesetz erscheinen solle . Es wird aber kein Preß -
gesetz erscheinen, sondern nur eine Verordnung in Bezug auf
die Presse . Die Unterdrückung schädlicher Schriften und
Bücher wird , wie es bisher geübt wurde , den administrativen
Behörden überlassen werben ; besonders will man sich dadurch
mit einer Waffe gegen die deutsche FlüchtljngSprcsse versehen .
Es ist also wieder nur eiu provisorischer Zustand , der mit
dieser Verordnung angctreten wird . Das neubcarbeitete
Preßgesetz wird erst mit der Umarbeitung des Strafgesetz¬
buchs erscheinen. Bis dahin werden wir noch zu warten
haben , da wir uns mit dieser neuen Verordnung erst am
Anfang des Uebcrgangs befinden . — Gestern Mittag hat die
erste Probefahrt auf dem Semmeringbau stattgefunven . Es
war eine Maschine aus der Maffci ' schen Fabrik , welche bei
theilwciser Steigung von 40 : 1 und Kurven von nur 150
Klafter im Halbmesser sammt einer Last von 800 Ztnrn .
3 Meilen in der Stunde zurücklegte. Die Probefahrt ging
diesmal von Bayerbach aus dem großen Viadukt über das
Schwarzauthal bis Küb . Da noch immer Scheelsucht an der
Möglichkeit der Lokomotion überhaupt zweifelte, so muß sich
wenigstens diese Hartgläubigkeit jetzt als überzeugt erklären .
Die Preisrichter über die brauchbarste Lokomotive zur
Semmeringfahrt sind jetzt an Ort und Stelle eingctroffen .
Darunter sind die HH . v . Kirchweger und v . Erter , zwei
hohe Postbeamte , der eine aus Hannover , der andere aus
Bayern .

Oesterreichische Monarchie .
Krakau, 5. Juli. (LloydJ Die Aernte steht überall in

herrlicher Aussicht. Es wäre auch hohe Zeit , wenn eine er¬
giebige Aernte der überhandnehmenden , täglich im Wachsen
begriffenen Theuerung einmal ein Ende machte. Die Teue¬
rung , die gegenwärtig in Galizien herrscht , und mit ihr ihr
natürlicher Begleiter , der Pauperismus , sind aber auch schon
auf einer erschreckendenHöhe . Die Quelle beider muß man
in der wirklich kargen Ergiebigkeit der letzten Jahre , in dem
vielfältigen Kornwucher , in dem Stande der Valuta und den
Verhältnissen des Bauers gegen seinen Grundherrn hicr -
lands suchen . Wenn der Erde ihre Frucht abgerungen und
ihr so viel als möglich abgewonnen werden soll , muß der
Landedelmann den Landmann durch Mittel und Vorschub-
lcistuckg , dieser wiederum jenen durch die Kraft seiner Hände
unterstützen , — in Galizien stehen Beide feindlich einander
entgegen . Der Bauer kann seinem früher « Lehensherrn
noch immer nicht die erlittenen Unbilligkeiten verzeihen ;

lachend sieht er oft das Heu und die Feldfrüchte seines Herrn
aus den Feldern ungcmäht verdorren , ohne ihm, auch nicht
für schweres Geld , seine arbcitsgewohnten Hände leihen zu
wollen . Oft darbt er , wenn seine Saaten wenig lohnten
oder er Alles verpraßt hat , und will doch bei seinem Guts¬
herrn keine Arbeit nehmen , und muß er sie nehmen , so geht
er eher in die Fremde ; hat er hingegen Ucberfluß , dann
wächst mit seinem Wohlstände sein Ucbermuth und seine An¬
maßung ; er wird ganz so, wie ihn Las beliebt gewordene
Bühnenstück : „Der aristokratische Bauer " , so trefflich und
naturgetreu schildert.

Schweiz . "
Bern , 8. Juli. ( O . P. A . Z .) Stämpfli's Wahl zum

Präsidenten des Nationalraths erregt in der hiesigen kon¬
servativen Partei um so größeres Aufsehen , weil seine und
der Radikalen Agitation gegen die Negierung in diesem Au¬
genblick einen wirklich fieberhaften Charakter angenommen
hat . Das „ Vaterland " bringt die Nachricht von dieser Wahl
mit der Bemerkung : „ Es wird der uneigennützigsten An¬
strengung der Freunde des neuen Bundes bedürfen , um den
schweren Stoß , welchen sein Ansehen durch diese Wahl er¬
leidet , möglichst unschädlich zu machen !" Jedenfalls wollte
die Mehrheit des Nationalraths durch diese Wahl eine De¬
monstration gegen die Regierung des Kantons Bern machen,
deren Organe eben in einem förmlichen Vernichtungskampf
gegen Stämpfli stehen.

Italien .
Florenz , 3 . Juli. ( Allg. Z . ) Nach den Postverträgen

mit dem deutschen Postverein und mit Frankreich ist nun auch
die bereits vor einigen Monaten mit Sardinien abgeschlossene
Konvention in Kraft getreten . Die Korrespondenz zwischen
Toskana und Frankreich , Großbritannien , Holland , und den
englischen Kolonien in Amerika , Jamaica , Kanada , Neu -
Braunschweig , Nova Scsjia , Prinz - Edwards -Jnsel , und
Neu -Fundland , durch die sardischen Posten vermittelt , ist jetzt
vom Frankaturzwange befreit , während die Frankatur wie
bei der Korrespondenz mir Deutschland durch Freimarten be¬
werkstelligt werden kann. Ein einfacher Brief nach Frank¬
reich und Algerien kostet 15 Erazien ( 1 Paolo — 8 Erazie
— 56 franz . Centimes ) , nach England 20 , nach den Kolo¬
nien 32 . Für Spanien und Portugal , für alle übrigen Ko¬
lonien und außereuropäischen Länder mittelst französischer
und englischer Dampfboote , für die Küsten des Stillen Mee¬
res endlich über Panama besteht noch die parzicllc Frankatur .
Die Postgeloer sind ermäßigt , unter Andern : auch für die
Krcuzbandsendungen von Drucksachen. Alles Das sind fried¬
liche Eroberungen und sehr zu schätzen . Auf zwei Seiten
haben wir uns nun durch Verträge erleichterte Kommunika¬
tion verschafft ; nur nach dem Süden unserer Halbinsel be¬
gegnen wir immer denselben Hindernissen , und wer weiß ,
wann sie verschwinden ! Rom und Neapel bleiben noch beim
alten System , und während vom Norden her der Verkehr
täglich erleichtert wird , sey es für das Reisen durch die un¬
fern Gränzen sich nahenden Eisenbahnen , sey es für die Kor¬
respondenz und Zeitungen durch Postverträge , stockt an un¬
serer Südgränze Alles , — wir sind auf die drciWochenkuriere
nach Rom , auf Estaffetten an den drei übrigen Tagen , aus
ein paar Diligencen beschränkt , und schaffen nur mit großer
Mühe den bei uns angestauten Fremdenstrom weiter . Ein
Glück , daß es Dampsdoote gibt ; die Frequenz der Dampf¬
boote aber , die in immer steigender Zahl unsere Küsten be¬
fahren , zeigt

^
hinlänglich , welche goldene Aernte verbesserten

Posten und Schienenwegen harren würde .

Frankreich.
ss Paris , 10. Juli . Die Reise der drei lcgitimistischen

Abgeordneten nach Clarcmont gibt den Journalen fortwäh¬
rend vielen Stoff zur Besprechung . Die Gegner der Fusion ,die demokratischen Blätter , machen sich ein Geschäft daraus ,die Reise als vollkommen mißglückt und die Fusion als ein
Hirngespinnst darzustellen , das keiner Beachtung wcrth sey ;
allein aus dieser sauer-süßen Bespöttelung der Fusionsidee
bricht sehr deutlich die Furcht hervor , daß sie gelinge , und
die Lösung , die allein Frankreich dauernd beruhigen kann,
herbeiführen werde . Es liegt in der Natur der Sache , daß
die Verschmelzung der monarchischen Parteien nur langsam
sich entwickelt ; eben so klar ist , daß die unterhandelnden
Parteien die Verhandlungen nicht auf den großen Markt
bringen . In Ermanglung wahrer Nachrichten bringen die
demokratischen Blätter daher falsche und erdichtete in Umlauf ,
so daß de Fallour dem Präsidenten seine Unterstützung ver¬
sprochen habe, daß die Prinzen des Hauses Orleans der Fu¬
sion total entgegen seyen, u. drgl . m. Durch all ' Dies lassen
sich nur Kurzsichtige täuschen . Die Natur der Dinge wird
sich Bahn brechen, wenn auch langsam , wenn es nicht anders
seyn kann , da man möglichst die Dinge in gesetzlich -fried¬
lichem Wege sich entwickeln lassen will .

ss Paris , 11 . Juli . Dem „Ordre " zufolge hätte der
Rücktritt des Generals Paraguay d 'Hilliers vom Kommando
der Armee von Paris ( den übrigens auch heute der „ Moni¬
teur " noch nicht meldet ) keineswegs bloS in der ferner « Un¬
verträglichkeit dieses Postens mit seinem Volksvertreter -
Mandat seinen Grund , sondern vielmehr darin , daß das
Elysee an der Spitze der Armee von Paris lieber einen Offi¬
zier ohne enge Beziehungen zur Nationalver¬
sammlung sehen möchte. Baraguay d 'Hilliers soll Dies
selbst gesprächsweise gegen einen seiner Kollegen geäußert
haben .

Man meldet die Ernennung des zu Lyon kommandirenden
Generals de Castellane zum Oberbefehlshaber der Armee von
Paris an Stelle des Generals Baraguay d 'Hilliers .

Der General Carrelet , Kommandeur einer Division der
Armee von Paris , geht an Stelle des Generals °De Castellane
als Kommandeur des 6. Militärbezirks nach Lyon.

Die Reise der drei legitimistischen Häuptlinge nach Clare -
mont soll von den hiesigen Agenten der nordischen Mächte



betrieben worden seyn , die die Fusion um jeden Preis be¬
werkstelligt sehen möchten. Im Elysee , erzählt man , wäre
die in Rede stehende Reise Gegenstand sehr heftigen Tadels
gewesen.

H Paris , 12. Juli . Ein Artikel des „ Journal de Brü -
relles " bespricht gleichfalls die Reise der drei legitimistischen
Notabilitäten nach Claremont , und versichert, daß der per¬
sönliche Empfang von Seiten der Familie Orleans ein durch¬
aus wohlwollender , in politischer Hinsicht ein durchaus be¬
friedigender gewesen sey . Es wird behauptet , daß die Aus¬
söhnung der zwei königlichen Familien in Claremont auf
kein Hinderniß stoßen werde, sobald der Augenblick da
sey , sie als Thatsache in die Oeffentlichkeit treten

zu lassen . So sagt die „Opinion publique " , bekanntlich
ein legitimistisches Organ , daß die drei Reisenden eben so
gerührt gewesen seycn von dem wohlwollenden Empfang , als
befriedigt von Dem , was sie gesehen und gehört hätten .

Belgien .
* Brüssel , 10. Juli . Der Herzog von Nemours , der

gestern aus England ankommen sollte, um sich zur Abholung
seiner Gemahlin nach Wien zu begeben, hat seine Abreise
um einige Tage aufgeschobcn, in Folge der Abreise der Kö¬
nigin der Franzosen und ihrer Familie nach Schottland , wo
sich die Herzogin von Orleans bereits befindet. Diese Reise
des Herzogs nach Wien , wo die Herzogin v. Berry gleich¬
falls eintrifft , deutet daraus hin , daß die Unterhandlungen
über die Fusion im Fortschreiten begriffen sind .

Vermischte Nachrichten .
— Dresden , 5 . Juli . Das Komitee zur Errichtung eines Denk¬

mals für K . Maria v . Weber macht unterm 5 . Juni bekannt , daß

seit dem Aufruf vom 16. Dezember 1844 zum Besten des Denkmals
nur von den Hoftheatern in Dresden , München , und Berlin , sowie
vom Stadttheater zu Nürnberg , ingleichen von den Singakademien
zu Breslau und Dresden Aufführungen veranstaltet worden sind ,
und daß deren Ertrag nebst sonst eingegangencn Beiträgen zu Her¬
stellung der beabsichtigten Bronzestatue zwar noch nicht hinrcicht ,
dennoch aber in Hoffnung auf weitere Beiträge das Standbild bei
Professor Rietschel bestellt worden ist . Die Aufstellung der Statue
soll auf einem Platz in den Promenaden am Hoftheater erfolgen .
Es ist allen Freunden der Kunst und der Weber ' schen Musik dringend
anzuempfehlen , durch Aufführungen und Sammlungen die Errichtung
des Denkmals zu fördern .

— Der berühmte Klavierspieler Thalberg ist nun auch als Opcrn -
komponist aufgetreten : vorige Woche ist in London in Ihrer Maje¬
stät Theater vor einem überaus stark besuchten Haus und in Gegen¬
wart der Königin Victoria und deren Mutter , der Herzogin von
Kent , Thalberg 's erste Oper mit entschiedenem Erfolg gegeben wor¬
den . Sie heißt „Florinda , oder : die Mauren in Spanien ". Das
Textbuch behandelt die schon vielfach in Prosa und Versen ver¬
arbeitete Geschichte von Don Roderich , dem letzten Gothen , und der
Eroberung Spaniens durch die Sarazenen . Scribe der Unvermeid¬
liche hat mit seinem bekannten Geschick diesen Stoff zu einem wir¬
kungsreichen Drama ausgebeutet und dem Komponisten die geeig¬
netsten Momente geschaffen , nach verschiedenen Richtungen hin seine
Kräfte zu entfalten und zu erproben . Instrumentation und Har¬
monie werden als trefflich gelobt , aber — und da hapert 's eben bei
den meisten neueren Opern — es fehlt an Melodien ; im Ganzen soll
die musikalische Ausführung zu breit und schleppend, und das Orche¬
ster zu vorwiegend sepn. Durch Lablache , Calzolari , und Sofie
Crurelli waren die Hauptparthien vertreten ; sie und der Komponist

- wurden am Schluß der Vorstellung gerufen .
— Das Büdget von Paris für 1852 ward am 27. Juni dem

Munizipalrath vom Präfekten vorgelegt . Die Einnahmen von 1850

betrugen 49,658,388 Franken 84 Cent . , wozu kamen 12,272,318 Fr .
72 Cent , fälliger Gelder von 1849 ; total 61,930,707 Fr . 56 Cent .
Ausgaben : 52,217,325 Fr . 96 Cent . ; blieb baar für 1851 : 9,713,381
Fr . 60 Cent . Durch gewisse Zahlungen war Dies noch auf 5,000,OM
Fr . rcduzirt . — Für dies Jahr sind die Einnahmen günstig ; von
den Oktrois brachten sie bis zum Juni 17 Millionen Fr . Aller
Wahrscheinlichkeit nach würden sie für das folgende Jahr ungünstiger
sepn . Die Totaleinnahme veranschlagt der Präfekt auf etwa 48 -/z
Millionen , die Ausgaben auf etwa 33 Millionen für Präfektur ,
7>/r Millionen für Polizei , fast 9 Millionen außerordentlicher und
unvorhergesehener Ausgaben .
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Interimistischer verantwortlicher Redakteur :
Hofrath Platz .

0 .917 . Oberachern .

Abwehr .
Mit Entrüstung habe ich aus dem Buch

„ eine Mutter im Jrrenhause " Seite 59 und
122 ersehen müssen , daß mein Name auf
eine schändliche Weise mißbraucht worden ist .
Meiner Ehre bin ich eine öffentliche Abwehr
jener lügnerischen Behauptungen schuldig.
Daß Frau G . , als sie früher mein Haus be¬
suchte , geisteskrank war , konnte jedes Kind
sehen. Daß ich als Freischaarenhauptmann
für Befreiung der Frau G . aus der Anstalt
gewirkt , daß ich den Jllcnauern Gewehre und
einen Eid abgenommen hätte , ist durch und
durch erlogen . Von den Söhnen zu fordern ,
daß sie ihre Mutter aus der Anstalt wegneh¬
men, ist mir auch im Schlaf nicht eingefallen ,
da ich dazu keinen Berus hatte , da , wie ich
öfter wahrnehmen konnte , zwischen Mutter
und Kindern das freundlichste Verhältniß be¬
stand , da diese für die Mutter stets zärtliche
Sorgfalt übten , Frau G . auch gerne in Jl -
lenau und mit ihrer Behandlung dort wohl
zufrieden war .

Eine infamere Lüge vollends , als die , daß
ich dem Direktor der Anstalt wegen dieser Frau
gedroht hätte , kann es nicht geben.

Wenn die Aussagen in jenem Buch von
Frau G . selbst herrühren , so muß sie wieder
in ihren Wahnsinn verfallen seyn.

Oberachern , den 13. Juli 1851 .
— ,_ _ I . Rüster .

0 .938 . In der tzerdev '
schen Buchhand¬

lung in Karlsruhe ist fortwährend zu
haben :

Nadorvitz ,
Reue Gespräche

aus der Gegenwart über
Staat und Kirche.

2 Theile , broschirt , 3 fl. 36 kr .
Bestellungen von auswärts , die wir so¬
so " durch die Post , unter Nachnahmedes Betrags , expediren , erbitten wiruns franko .

Das frühere Werk desselben Verfassers -
„Gespräche aus der Gegen¬
wart über Staat und Kirche, "
4te Auflage , Ein Band , broschirt,
Preis 2 fl. 24 kr.,

ist ebenfalls fortwährend bei uns vorrätbia .
Ferner ist durch uns zu beziehen :

Joseph von ttabowiy ,
Wie ihn seine Freunde kennen.

Brief
ernes Nichtdeutschen in die Heimatb .'

, (Manuskript .)50 Seiten 8 ., broschirt , 24 kr.
tzrrdrr '

sche Buchhandlung
._ in Karlsruhe .

Die

Allgemeine Gerichts¬
zeitung

. ^ sur Deutschland
lm

^
.uartalpre »se von nur 1 h

'
z Gulden rhcin .

DiesesvondenbedcutendstcnKriminallstenunter -

stützte Blatt wird sich nicht nur den deutschen Ge¬
richtsbeamten und Advokaten unentbehrlich machen,
sondern auch jeden andern gebildeten Leser durch
seinen eben so anziehenden , als instruktiven Inhalt
in ein Gebiet führen , das bisher nur Wenigen er¬
schlossen war ; — wir meinen :
die Welt der Verbrechen und dieLabyrinthe

der Gerechtigkeit .
Die kleine Ausgabe für die Allgem. Gerichts¬

zeitung wird keinen Abonnenten gereuen .
Bestellungen besorgt in

KarVtzriche , bei welchem auch Probeblätter
gratis zu erhalten sind .

Bücherversteigerung .
0 .910 . (2) 1 . Mein neuester , sehr reichhaltiger

Katalog ist, Ä Bvtz . stark, in Acllktzriche bei
der G . Br <l« u ' ,chcn Hofbuchhandlung gratis
zu haben , und wird fich derselbe von selbst em¬
pfehlen .

Hr . Läurmliu , Antiquar
in Schaffbausen .

0 .937. Hamburg .

Unterzeichneter beehrt sich hierdurch , semBureau
für

Theatergeschäfte aller Art
zur geneigten Beachtung zu empfehlen, und ver¬
spricht bei Ausführung von Aufträgen die reellste,
prompteste und billigste *) Exekution . Gleichzeitig
erlaubt er sich , die von ihm herausgegebene

Hamburger Theater -Chronik
( 2 Nrn . gr . Fouo wöchentl . Pr . Post 4 Pr . Thlr .
jährl . , direkt unter Kreuzband 5 Pr . Thlr .) , deren
künstlerische Stellung wohl in ver Kunstwelt hin¬
länglich bekannt ist , bestens zu empfehlen . Probe¬
nummern werden stets bereitwillig gratis ausge -
gebcn .

Ferner die ergebene Anzeige , daß ihm laut Be¬
kanntmachung vom 14. Juni d . I . von der resp.
Direktion der vereinigten Theater

- ie alleinige Agentur
für dieselben übertragen worben ist, und daß unter
dem 20. Juni der Herr Direktor Damm dem Un¬
terzeichneten gleichfalls

die alleinige Agentur
für das Stadttheater zu Altona und das Aktien¬
theater in St . Pauli hier überwiesen hat . Endlich
zur Verhütung von Mißverständnissen die Benach¬
richtigung an alle resp . Interessenten , daß

Kein Theater -Geschäftsburean
außer dem seinigen am hiesigen Orte eristirt .

Als Adresse wolle man gefälligst die Unterschrift
des Unterzeichneten benützen .

Hamburg , den 20. Juni 1851 .

_ H . R . Sachte .
*) An Agenturgebühren sind zu zahlen von 200

Pr . Thlrn . , 1 »/« ; 300, l ' / - »/ « ; 4M , 2 »/« ; 500, 2-/»"/« ; 600 , 2V- "/ « ; 700,2 -/ -
»/« ; 800,2 -/»

°/° ; 900,3 »/« ; 1000 , 3 -/ 2 »/«.

0 .935 . (3) 1 . Karlsruhi
Kommisstelle .

In ein Spezerei - und ital . Waarengeschäl
wird ein tüchtiger Kommis gesucht .

Derselbe muß ein gewandter Verkäufe
seyn, die Buchhaltung verstehen, und gut fraii
zösisch sprechen , auch englisch ist wünschend
werth .

Portofreie Anerbieten nimmt die Erpedi
tion der Karlsruher Zeitung entgegen unte
Chiffer 0 .935 .

0 .937 . (3) 1. Karlsruhe .
Häuser -Verkaiif .
An der schönsten und Hauptstraße

in Freiburg ! . B . sind 1 zweistöckiges und 3 drei¬
stöckige , massiv von Stein gebaute Häuser , wegen
Wegzug , unter billigen Bedingungen zu verkaufen .
Nähere Auskunft erthcilt die Expedition der Karls¬
ruher Zeitung auf frankirte Briefe .

11.838 . (4) 1. Baden - Baden .

Bildungsanstalt für die weibliche Jugend , von De . Georgens
in Baden - Baden .

Diese Anstalt strebt die ganze weibliche Bildung von dem zartesten Alter bis hinauf zu selbststän¬
diger Berufsreife in entwickelnd - erziehendcr Weise allseitig in Ausführung zu bringen . Plan
und Bedingungen der Aufnahme sinv auf gefällige Anfragen zu empfangen in Karlsruhe bei Herrn
Gartendirektor Metzger , Herrn Geh . Finanzrath Schmittund der Holzmann ' sche » und Herder¬
schen Buchhandlung , in Baden bei Herrn Bankier Müller und dem Direktor der Anstalt .

0 .909. (3) 1. Rudolstadt .

Danksagung
für die

Aleäieal - IiivM et tieoei 'ül - löte -
^ 88in'

<uiee 8oeietz '.
Lebeusversicherungs - Gesellschaft für

Gesunde und Kranke
in London und Frankfurt a . M .

Die obige Gesellschaft hat seit dem Jahr 1846,
wo sie zuerst begann , in Deutschland Geschäfte zu
machen, durch die hiesige Hauptagentur bereits un¬
gefähr 10,000 Thlr . an die Hinterbliebenen der bei
ihr Versicherten bezahlt , und zwar zum großen
Theil unter Umständen , unter denen die übrigen
Anstalten statutenmäßig die Zahlung hätten ver¬
weigern müssen.

Neuerdings aber hat diese Gesellschaft hier wie¬
derum einen Fall ausbezahlt , in dem die besonde¬
ren Vortheile dieser Anstalt recht deutlich ins Auge
springen ; nicht nur war derVersicherte nämlich zur
Zeit , wo die Versicherung abgeschlossen wurde , in
einem Gesundheitszustand , der die Annahme bei
einer Anstalt , die nur Gesunde annimmt , unmög¬
lich gemacht hätte , sondern er starb auch unter Ver¬
hältnissen , unter denen alle andern Gesellschaften
ihren Statuten gemäß nicht hätten zahlen können .
Außerdem war in diesem Fall ein Formfehler be¬
gangen worden , der die Nichtigkeitserklärung der
Police , wenn man sich nur an den Buchstaben des
Vertrags gehalten haben würde , gerechtfertigt
hätte ; allein auch diesen Fehler versuchte die Ge¬
sellschaft nicht zu ihrem Vortheile geltend zu machen,
sondern zahlte die versicherte Summe von 2000
Thalern , zu deren Erhebung ich beauftragt war ,
ohne irgend welche Schwierigkeit , was allgemeine
Anerkennung verdient .

Rudolstadt , im Juni 1851 .
I . M . Bauer , Fabrikbesitzer .

Omnibusfahrten durchs
o899 (3) l . Kin ) iZthat

von
Offenburg nach Wolfach u Rip¬

poldsau und von da zurück .

MM

Schon oft wurde es von Seite des reisenden
Publikums als ein Mißstand bezeichnet , daß die
aufwärts Reisenden bisher erst um die Mittagszeit
Gelegenheit zur Abreise ins Kinzigthal mittelst der
Omnibuskurse fanden .

Besonders unangenehm wurde dieser Umstand
Denjenigen , die mit den letzten Elsenbahnzügen in
Offenburg ankamen , um am folgenden Tag die
Reise durchs Kinzigthal fortzusetzen .

Um nun auch in dieser Beziehung den Wünschen
des Publikums zu entsprechen , hat die Gesellschaft
beschlossen , einen weitern , dritten Wagen *) kur-
siren zu lassen, wodurch eine allgemeine Abänderung
der Wagenkurse nothwendig wird , die durch fol¬
gendes ihre nunmehrige Bestimmung finden :
1 ) Von Wolfach ( Rippoldsau ) nach Offen -

burq .
Erster Wagen .

Abfahrt in Wolfach : Morgens früh 3' / - Uhr ,
Ankunft in Offenburg vor Abgang des zweiten

Bahnzugs .
Zweiter Wagen .

Abfahrt in Wolfach bei Ankunft des Wagens
von Rippoldsau Morgens 7 Uhr ,

Ankunft in Offenburg vor Abgang des dritten
Bahnzugs .

Abfahrt in Wolfach : Nachmittags 1 Uhr .
Ankunft in Offenburg vor Abgang des fünften

Bahnzugs .
2 > Von Osfenburg nach Wolfach und Rip¬

poldsau .
Erster Wagen .

Abfahrt in Offenburg : Morgens früh 4 Uhr.
Zweiter Wagen .

Abfahrt in Offenburg : Nachmittags 1 Uhr
( dieserWagen fährt bisRippoldsau ) ;

Dritter Wagen .
Abfahrt in Offenburg : Abends 4-/z Uhr.
Schließlich wird bemerkt , daß täglich ein Omni¬

bus von Schramberg in Wolfach ankommt und
wieder zurückkchrt.

Durch diese Regulirung der Omnibuskurse wer¬
den die Anzeigen in den Verzeichnissen der großh .
Eisenbahn - Direktion über die Bahnzüge , soweit sie
die Kinzigthaler Omnibuskurse betreffen , zurück¬
genommen .

*) Lsom 20. d. M . an .
Die Kinzigthaler Omnibus -

gesellfchaft .
0 .890 . (2)2 . Pforzheim .

Schleifmaschine zu
verkaufen .

Eine beinahe noch ganz neue , gußeiserne
Schleifmaschine mit eisernem Schwungrad ,
eisernem Trog zu den Schleifsteinen in hölzer¬
nem Gestell, 8 eisernen Aren, 8 Schleifsteinen ,und mehr als 30 Polirscheiben , für Messer¬
schmiede besonders tauglich , hat zu verkaufen
und ist dieselbe täglich einzusehen bei

Johann Roller , Feilenhauermeister
in Pforzheim .
V.936. (3) 1. Karlsruhe .

GutsBerkauf .
In einer der schönsten und

besten Lagen des Großhcrzogthums Baden , ganz
nahe bei Freiburg und der Eisenbahn - Station , ist
ein arrondirtcs Landgut , mit eigener Gemar¬
kung , von 200 Morgen , bestehend in Waldungen ,
Aeckern , Wiesen und Reben , woselbst die vorzüg¬
lichsten Weine gezogen werden , wegen Wegzug
unter sehr annehmbaren Bedingungen zu verkaufen .
Auf Verlangen kann auch ein zwei - oder drei¬
stöckiges , massiv gebautes Haus in Freiburg dazu
gegeben werden . Nähere Auskunft ertheilt die
Erpedition der Karlsruher Zeitung auf frankirte
Briefe .

V .906. ( 2) 1. Donaueschingen .
Mühle -Derhpchtung .

Die herrschaftliche' Stadtmühle zu
Hüfingen , mlt einem Gerb - und drei Mahlgängen
nebst Reibe und Beimühle , besonders stehendem
Scheuer - und Stallgebäude , und 12 Ruthen Haus¬
garten , wird

Samstag , den 19. Juli l . I . ,
Nachmittags 2 Uhr ,im Wirthshaufe zum Ochsen in Hüfingen wieder¬

holt auf 15 Jahre in Zeitpacht verliehen werden ,wovon man die Liebhaber mit dem Bemerken in
Kenntniß setzt , daß die Verpachtungsbedingungen
inzwischen dahier eingesehen werden können.

Donaueschingen , den 6. Juli 1851 .
Fürstliches Rentamt .

0 .880. (3) 2. Fle -
hingen .
Mühle -Verpach¬

tung .
Am Montag , den 11 .

August 1851 , Nachmit -
2Uhr , laA Unterzeichneter zu Flehingcn die dem
Wilhelm Kölreuter gehörige Erblehenmühle in
Fleh -ngen, wor,n eine eiserne Oclpresse , Gyps -
muhle und Hanfteibcn , und zur Zeit ein Mahl -



und Schälgang sich befindet , nebst den dazu ge¬
hörigen Oekonomiegebäuden auf 3 bis 6 Jahre ,
von Michaeli 1851 an , verpachten , wobei zugleich
ein Verkaufsversuch gemacht wird.

Der Steigerer hat sich mit Vermögens- und Leu¬
mundszeugnissen auszuweisen. Die Pacht- und
Steigerungsbedingungen können eingesehen wer¬
den bei,

Breiten , den 8. Juli 1851 ,
Apotheker Salzer .

» . 755 .(3)2 . Nr . 2732.
Gernsbach .
Mühle- und Gü¬
terversteigerung .

Die Erben der da¬
hier verstorbenen Mül¬

ler Anton Schneider 'schen Eheleute lassen der
Erbtheilung wegen

Mittwoch, den 30 . Juli ,
Vormittags 9 Uhr ,

auf dem Rathhause dahier nachbeschriebene Reali¬
täten öffentlich zu Eigenthum versteigern , als :

I . Eine zweistöckige Behausung mit einer Mahl¬
mühle von 3 Mahlgängen und einem Schäl¬
gang im untern Stock , nebst besonders ste¬
hender Scheuer und Stallung an der Murg ,
neben Zeugschmied Hetzet und der Murg ,
und besonders stehendem Keller mit Ueberge -
bäude und an solchen angebauten Schwein¬
ställen ; ferner ein Gärtchen und die soge¬
nannte Wörthinsel, hinter der Mühle liegend .

II . Ungefähr23 Morgen Waldung, der Manzen¬
berg genannt , neben Schneider Kugel's
Wittwe , dem Gernsbacher Stadtwald und
der Schloßstraßegelegen .

III . 2 Viertel 13 Ruthen Wiesen im Klingelberg,
neben sich selbst und dem Weg .

Auswärtige Steigerer haben sich mit legalen
Vermögenszeugniffenzu versehen .

Die Bedingungen können dahier eingesehen
werden .

Gernsbach, den 4. Juli 1851 .
Großh. bad. Amtsrevisorat .

V o l l r a t h.
» .756 . (3) 2. Nr . 2733 .

G ernsbach .
Gasthaus - Versteige¬

rung.
AufAntrag der Wittwe des

dahier verstorbenen Adler -
wirths Xaver Grötz und des Vormundschaftsbei¬
standes wird am

Montag , den 28. d . M .,
Nachmittags 2 Uhr ,

das zur Verlaffenschaftsmaffe gehörige Wohnhaus
mit der Realschildgerechtigkeit „zum Goldenen Ad¬
ler" dahier im Hause selbst öffentlich versteigert ,
wozu die Liebhaber eingeladen werden .

Dieses Gasthaus besteht aus zwei Stockwerken
mit angebauter Scheuer und Stallung , auf ^ Ru¬
then Hausplatz, ist in der Mitte der Stadt , auf
dem Marktplatze, vornen und hinten die Allmend¬
gaffe , für den Geschäftsbetrieb sehr günstig ge¬
legen .

Der Aufzug kann am 30. Oktober d . I . geschehen .
Auswärtige Steigerer haben sich mit beglaubig¬

ten Vermögenszeugniffenauszuweisen.
Gernsbach, den 4. Juli 1851 .

Großh. bad . AmtSrevisorat.
V o l l r a t h .

V.923 . Nr . 24,829 . Staufen . ( Bekannt¬
machung und Fahndung . ) I . U . S . gegen
Martin Hauser von Griesheim, wegen Verwun¬
dung, wurde durch Urtheil großh . Oberhofgerichts
vom 24. v . Mts . das Erkenntniß großh . Hofge¬
richts vom 24. September v . I . mit der Modifika¬
tion bestätigt , daß an die Stelle der gegen den An¬
geschuldigten erkannten Zuchthausstrafe eine Ar -
deitshauSstrafevon acht Monaten zu treten habe.

Dieses wird dem flüchtigen Angeschuldigten hie-
mit eröffnet . — Zugleich wird die Fahndung auf
den Angeschuldigten (Karlsruher Zeitung vom 1.
November v . I .) wiederholt. Staufen , den 9. Juli
1851. Großh. bad . Bezirksamt. Ketterer .

V .889. (3)2. Nr . 12,894. Weinheim . (Auf¬
forderung .)

Die Konskription pro 1851 betr.
Die Konskriptionspflichtigen

Friedr . Ludw. Kilian von Weinheim , L . -Nr . 16,
Peter Weisbrod von da, L .- Nr . 42, und
Johann Philipp Kegler von da, L .- Nr . 56,

welche bei der Aushebungnicht erschienen sind , wer¬
den hiermit aufgefordert, sich

binnen 6 Wochen
dahier zu stellen, widrigenfalls sie als ungehorsam
des Staatsbürgerrechts verlustig erklärt und in
die gesetzliche Strafe verfällt werden würden.

Weinheim, den 10. Juli 1851.
Großh. bad. Bezirksamt,

v. Teufsel .
V .897. Nr . 14,239. Villingen . ( Aufforde¬

rung .) Kanonier Joseph Neukum von Villingen
hat sich unterm 5 . d . Mts . aus seiner Garnison
entfernt. Derselbe wird aufgefordert, sich

binnen 6 Wochen
entweder beim Kommando des großh . Artillerie¬
regiments oder dahier zu stellen und über seine un¬
erlaubte Entfernung sich zu verantworten, widri¬
genfalls er vorbehaltlich seiner persönlichen Be¬
strafung für den Betretungssall in die gesetzliche
Strafe von 1200 fl. verfällt und des Staats - und
Gemeindebürgerrechtsverlustig erklärt werden soll.

Villingen, den II . Juli 1851 .
Großh. bad. Bezirksamt.

Herterich .
vilt. Fath .

V .915. Nr . 22,073 . Bruchsal . ( Aufforde¬
rung . ) Dem Michael Hutzelsieder und der
Katharina Remele von Zaisenhausen wurden bei
ihrer Verhaftung folgende am Dienstag, den 17 .
v. Mts . , auf dem hiesigen Jahrmärkte entwendete
Gegenstände adgcnommen : l ) zwei ganz gleiche
schwarzbaumwollene Frauenhalstücher mit blauen
Streifen und Fransen ; ^ ) eine aus einer Muschel
gefertigte Schnupftabaksbüchse; 3) eine Handhar¬
monika mit 3Klappen ; 4) eine blecherne Oellampe ;
5) 36 Stück Hemdknöpfchen, auf blauem Papier
aufgenäht ; 6) 36 Stück ditto auf grünem Papier ;
7) drei Stränge blaue Strickbaumwolle, jeweils
ein Viertel ; 8) eine Rolle Nestelbänder. Da die
Eigenthümer bisher nicht ermittelt werden konn¬

ten , so werden solche hiemit aufgefordcrt, ihr Ei¬
genthum

innerhalb 14 Tagen -
geltend zu machen, widrigenfalls diese Gegenstände
verkauft werden .

Bruchsal, den 1. Juli 1851 .
Großh . bad. Oberamt .

Oehl .
V .898 . Nr. 13,652. Wert heim . ( Fahn¬

dungszurücknahme .) Der Reiter Joh . Evan¬
gelist Böhler von Wertheim hat sich bei seinem
Kommando sistirt, weßhalb die Fahndung gegen
ihn zurückgenommen wird.

Wertheim, den 3 . Juli 1851.
Großh. bad . Stadt - und Landamt.

B . V . d . A. V. :
Stein .

V .925. Nr . 21,175 . Freiburg . ( Fahndungs¬
zurücknahme .) I . U. S . gegen Erwin Schach -
n er von Bensheim, wegen Raubmords . Nachdem
Schuhmachergesell Johann Eiche von Hoheneck
und Müller Ludwig Bernhard von Dettingen
ermittelt wurden, nehmen wir, in Bezug auf diese,
unser Ausschreiben vom 27. Mai d. I . , Nr . 16,499 ,
zurück. Freiburg , den 10. Juli 1851 . Großh. bad .
Stadtamt . v . Hennin .

V .924 . Nr . 24,870 . Staufen . ( Fahndungs¬
zurücknahme . ) Da Joseph Gästiger von Kro¬
zingen eingeliefert wurde, so nehmen wir das Aus¬
schreiben vom 28. März d . I . zurück.

Staufen , den 7 . Juli 1851.
Großh. bad . Bezirksamt.

Kelterer .
vät . Schick.

V.907 . Nr« 11,319 . Engen . ( Fahndungs¬
zurücknahme . )

I . U . S .
gegen

den Soldaten Mathäus Huber von
Bargen ,

wegen Desertion.
Das diesseitige Fahndungsschreibenvom 10 . Ja¬

nuar d . I ., Nr . 357, gegen Soldat Mathä Huber
wird zurückgenommen , da sich derselbe gestellt hat.

Engen , den 10 . Juli 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt,

vr . Schep .
V . 916. Nr . 23,401 . Müllheim . ( Fahn¬

dungszurücknahme . )
I . U . S .

gegen
Joseph Landus von Steinenstadt ,

wegen Verwundung.
Nachdem der Angeschuldigte sich dahier gestellt

hat, wird das Ausschreiben der Fahndung und Ver¬
mögensbeschlagnahme vom 21 . v . M . hiemit zurück¬
genommen .

Müüheim, den 9. Juli 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

W. Kapferer .
» .866 .(3)2 . Nr . 22,228 . Säckingen . ( Stras -

erkenntniß .) Mit Bezug auf die diesseitige Auf¬
forderung vom 17 . April d . I . wird der Reiter
vom 1. Reiterregiment , Michael Zumkeller von
Rütt , als Deserteur in eine Strafe von 1200 fl.
verfällt und des badischen Staatsbürgerrechts für
verlustig erklärt.

Säckingen, den 4. Juli 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Leiber .
» .918. ( 2 ) 1. Nr. 17,090 . Schwetzingen .

(Straferkenntniß .) Nachdem sich der ledige
Philipp Jäger von Seckenheim auf die öffentliche
Aufforderungvom 6 . v . M ., Nr . 14,145 , nicht ge¬
stellt hat, so wird derselbe andurch als böslich aus¬
getretener Unterthan seines Gemeindebürgerrechts
für verlustig erklärt, und in die durch 8. 3 des Ge¬
setzes vom 5 . Oktober 1820 bestimmte Vermögens¬
strafe , sowie in die erwachsenen Kosten verurtheilt .

Schwetzingen , den 12 . Juli 1851.
Großh. bad . Bezirksamt.

D i l g e r.
vät . Waag .

V .928. Nr. 14,419 . Villingen . ( Erkennt¬
niß .) Mathias Frei von Ueberauchen hat sich auf
die diesseitige Aufforderung vom 15 . März d . I .,
Nr . 4888, nicht gestellt.

Derselbe wird von den in dem Gesetz vom 5 .
Oktober 1820, Reg.Bl . Nr. 15 , bezeichneten Ver-
mögensnachthcilen getroffen und des Staats - und
Gemeindebürgerrechtsverlustig erklärt.

Villingen, den 12. Juli 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Herterich .
V .927 . Nr . 14,418. Villingen . ( Erkennt¬

niß . ) Bernhard Baumann von Dauchingen,
Matthias Rottler von Klengen , Dionysius Hirt
von Ueberauchen , und Baptist Reich von Dürr¬
heim haben sich auf die diesseitige Aufforderung
vom 7. Dezember V. J ., Nr. 18,723 , nicht gestellt.

Dieselben werden von den im §. 3 des Gesetzes
vom 5. Oktober 1820, RegierungSbl. Nr . 15 , be¬
zeichneten VermögenSnachtheilcn getroffen und des
Staats - und Gemeindebürgerrechts verlustiss er¬
klärt.

Villingen, den 12 . Juli 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Herterich .
V .931. Nr . 18,811 . Tauderbischofsheim .

( Erkenntniß . ) Andreas Baunach von Groß¬
rinderfeld, welcher sich auf die diesseitige Aufforde¬
rung vom 18. Februar, Nr . 5066, nicht gestellt hat,
wird des Staatsbürgerrcchts für verlustig erklärt.

Tauberbischofsheim , den 9. Juli 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Ruth .
vät. Br ick.

V .921. Nr . 15,291. Mößkirch . ( Bekannt¬
machung . ) I . S . großh . Generalstaatskasse
inKarlsruhe gegen den ehemaligen Pfarrer Ganter
von Mößkirch , Forderung betreffend , wird das bei
der Jnterkalarverrechnung zu Bolkertshausen mit
Beschlag belegte Guthaben des Beklagten der Klä¬
gerin an Zahlungsstatt zugewiesen , nachdem er
diese innerhalb der anberaumten Frist nicht befrie¬
digt hat ; wovon er hiemit benachrichtigt wird.
Mößkirch , den 9. Juli 1851 . Großh . Bezirksamt.

Füller .
V.913. Nr. 14,889 . Waldkirch . ( Unbeding¬

ter Zahlungsbefehl .) I . S . großh . General¬
staatskasse gegen den gewesenen Schristverfaffer
Reich von Buchholz , Forderung betr ., wird dem
Beklagten aufgegeben , den durch rechtskräftiges
Urtheil vom 17 . März d. I ., Nr . 5587, ausge¬
sprochenen Schadensersatz von 3,000,000 fl., be-

» » I

ziehungsweise 42,765fl. 3 kr . , in Frist von 14 Tagen
bei Zwangsvermeidung an Klägerin zu bezahlen .

Waldkirch , den 7 . Juli >851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

H e l m l e .
V .926. Nr . 13,511 . Schopfheim . (Beding¬

ter Zahlungsbefehl .)
In Sachen Ernst Friedrich Grether
in Basel

gegen
Bartlin Grether , Müller von hier,
z . Z . in Nordamerika,

Forderung von 736fl., verzins! ,
vom 1 . März d . I ., betr.

Der Beklagte hat binnen 8 Tagen den Kläger zu
befriedigen, oder zu erklären , daß er gerichtliche
Verhandlung verlange, als sonst auf Klägers An¬
rufen diese Forderung als zugestanden erklärt wird.
Zugleich hat der Beklagte in gleicher Frist einen
hier wohnhaften Gewalthaber zu bestellen, da sonst
alle weitern Verfügungen und Erkenntnisse nur
am Sitzungsorte des Gerichts angeschlagen werden .

Schopfheim, den 8. Juli 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt.

Lacoste .
vät. A. Notzinger , A. j.

V.919. Ziv . -H . - G . - Nr . 5849. III. Senat . Frei¬
burg . ( Verfallenerklärung . ) In Sachen
der Melchior Jmhof Söhne in Basel und Streit¬
genoffen , Kläger , Appellaten , gegenJosephMaier
von Thiengen, Beklagten, Appellanten,

Forderung, nun Ganteröffnung betreff .,
wird auf Antrag des Anwalts der Kläger die vom
Beklagten, Appellanten, gegen das diesseitige Ur¬
theil vom 4. April d . I . angemeldete Oberappella¬
tion wegen versäumter Beschwerdeaufstellung und
Einführung für verfallen erklärt ; was dem Beklag¬
ten , Appellanten , da er flüchtig ist, auf diesemWege
eröffnet wird.

Verfügt Freiburg, den 7 . Juli 1851 .
Großh/badisches Hofgericht des Oberrheinkreises.

Litschgi .
Dietz .

0 .933. Nr . 13,577 . Schopfhcim . ( Vor¬
ladung . ) In Sachen

der Anna Maria Lais von Fahrnan
gegen

ihren EhemannFritz Glünkin von da ,
Ehescheidung betr.

Die Klägerin reichte unterm 28. April d . J . eine
Ehescheidungsklage ein , wornach ihr Ehemann, der
Beklagte, seit seiner Verheirathung den 9 . Dezem¬
ber 1839 sein Vermögen von etwa 4000 fl. durch¬
gebracht und Schulden halber sie böslich verlassen
und seit 6 Jahren keine Nachrichten mehr von sich
gegeben habe . Er sey in Algier Soldat geworden
und wahrscheinlich umgekommen .

Die Klägerin bittet , das eheliche Band zwischen
ihr und ihrem Ehemanne für aufgelöst zu erklären .

Nach L .R .S . 232 s , 241 ff. , und 64 der Eheord¬
nung werden beide Theile auf

Donnerstag , den 14 . August d . I . ,
früh 10 Uhr ,

hieher vorgeladen, der Beklagtemit dem Bedrohen,
daß bei seinem Ausbleiben nach Aktenlage erkannt
würde.

Zugleich hat der Beklagte bis dahin, wenn er
nicht selbst erscheinen kann , einen hier wohnenden
Gewalthaber aufzustellen , widrigenfalls sonst alle
künftigen Verfügungen und Erkenntnisse mit der
gleichen Wirkung, als wenn sie dem Beklagten selbst
eingehändigt würden, im Sitzungsorte des Ge¬
richts angeschlagen werden .

Schopfheim, den 3 . Juli 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Lacoste .
vät. Notzinger , A . j.

0 .872 . Nr . 24,577 . Donaueschingen . ( Auf¬
forderung . ) Der ledige Magnus Wolf von
Hochemmingen , welcher sich im Jahr 1832 nach
Siegersdorf bei Wien begeben und seit 1833 keine
Nachricht von sich gegeben hat , wird aufgefordert,

binnen Jahresfrist
sich zu melden und sein unter pflegschaftlichcr Ver¬
waltung stehendes Vermögen von 500 fl. in Em¬
pfang zu nehmen , widrigenfalls er für verschollen
erklärt und das Vermögen den nächsten erbberech¬
tigten Verwandten gegen Kautionsleistung in für¬
sorglichen Besitz übergeben würde.

Donaueschingen, den 9. Juli 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Speer .
0 .912. (3) 1. Nr . 6408 . Stockach . ( Erbvor¬

ladung .) Der Bruder des am 19 . Dezember 1850
verstorbenen Kvnrad Knecht von Mimmenhausen,
gewesenen Stadtpfarrers zu Aach , Joseph Anton
Knecht , und die beiden Bruderskinder Agatha
Knecht und Dominikus Knecht , sämmlich von
Mimmenhausen, oder deren etwaige Nachkömm¬
linge, deren jetziger Aufenthalt unbekannt ist, wer¬
den hiemit aufgefordcrt, sich

binnen 4 Monaten
dahier zu melden , widrigenfalls der Vermögens¬
nachlaß ihres obgenannten Verwandten lediglich
Denjenigen wird zugetheilt werden , welchen er zu¬
käme, wenn sie, die Vorgeladenen, zur Zeit des
Erbanfalls gar nicht mehr am Leben gewesen
wären.

Stockach , den 5 . Juli 1851 .
Großh. bad . Amtsrevisorat.

Dienfiverweser
C. Mamer .

» .875 . (3) 1 . Nr . 13,796. Schönau . (Schul¬
denliquidation .) Gegen Landwirth Michel
Maier von Stutz haben wir Gant erkannt und
Tagfahrt zum Schuldenrichtigstellungs- und Vor¬
zugsverfahren auf

Dienstag , den 5 . August d. I . ,
früh 8 Uhr ,

anberaumt.
Alle Jene , welche aus was immer für einem

Grunde Ansprüche an die Gantmaffe machen wol¬
len , werden hiermit aufgefordcrt , solche in der
angesetzten Tagfahrt bei Vermeidungdes Ausschlus¬
ses von der Gant , persönlich oder durch gehörig
Bevollmächtigte, schriftlich oder mündlich anzumel¬
den und zugleich die etwaigen Vorzugs- oder Un¬
terpfandsrechte zu bezeichnen, die der Anmeldende
geltend machen will , mit gleichzeitiger Vorlegung
der Beweisurkunden oder Antretung des Beweises
mit andern Beweismitteln.

Zugleich wird in dieser Tagfahrt ein Maffepfle -
ger ernannt und Bora - und Nachlaßvergleich ver¬
sucht, und werden in Bezug auf Borgvergleich und
Ernennung des MaffepflegerS und Gläubigeraus -

schuffes die Nichterscheinenden als der Mehrheit der
Erschienenen beitretend angesehen .

Schönau , den 9 . Juli >851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Gänseblum .
vät. Neßler .

0 .887 . Nr . 21,771 . Bruchsal . ( Schulden¬
liquidation .) Ueber das Vermögen der Franz
Joseph Wols ' schen Eheleute von Untergrombach
haben wir Gant erkannt und Tagfahrt zum Rich-
tigstellungs- und Vorzugsverfahren auf

Freitag , den 22. August d . I . ,
früh 8 Uhr ,

anher angeordnet.
Alle Diejenigen , welche Ansprüche an die Gant¬

maffe machen , werden aufgefordert , solche in
der Tagfahrt , bei Vermeidung des Ausschlusses
von der Gant , persönlich oder durch gehörig Be¬
vollmächtigte, schriftlich oder mündlich anzumel¬
den , und zugleich die etwaigen Vorzugs - oder
Unterpfandsrechtezu bezeichnen , mit gleichzeitiger
Antretung des Beweises.

In derselben Tafahrt wird ein Maffepflegerund
Gläubigerausschuß ernannt , ein Borg - und Nach¬
laßvergleich versucht , und sollen in Bezug auf
diese Ernennungen , sowie den Borgvergleich, die
Nichterscheinenden als der Mehrheit der Erschie¬
nenen beitretend angesehen werden .

Bruchsal, den 8 . Juli 1851.
Großh. bad . Oberamt .

v . Berg .
V .888. Nr . 21,286 . Bruchsal . (Schulden¬

liquidation .) Ueber das Vermögen de- Bäcker¬
meisters Karl Weilbacher in Heidelsheim haben
wir Gant erkannt , und Tagfahrt zum Richtig¬
stellunge - und Vorzugsverfahren auf

Montag , den 25. August d. I .,
früh 8 Uhr ,

auf diesseitiger Gerichtskanzlei angeordnet.
Alle Diejenigen, welche Ansprüche an die Gant¬

masse machen, werden aufgefordert, solche in der
Tagfahrt , bei Vermeidung des Ausschlusses von der
Gant , persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte, schriftlich oder mündlich anzumelden , und
zugleich die etwaigen Vorzugs - oder Unterpfands¬
rechte zu bezeichnen, mit gleichzeitiger Antretung
des Beweises mit andern Beweismitteln.

In derselben Tagfahrt wird ein Maffepfleger
und Gläubigerausschuß ernannt, ein Borg - und
Nachlaßvergleich versucht, und sollen in Bezug auf
diese Ernennungen, sowie den Borgvergleich, die
Nichterscheinenden als der Mehrheit der Erschiene¬
nen beitretend angesehen werden .

Bruchsal, den 2. Juli 1851.
Großh. bad . Oberamt .

v . B e r g.
V .930. Nr . 30,562 . Mosbach . (Schulden¬

liquidation . ) Johann Georg Schmitt mit
Familie, sodann Daniel «Schreier vonUnterscheff -
lenz wollen nach Amerika auswandern .

Zur Liquidationihrer SchuldenwirdTagfahrt auf
Mittwoch , den 23 . d . Mts . ,

Morgens 8 Uhr,
auf hiesiger Amtskanzlei angeordnet , wo etwaige
Ansprüche gegen sie unter dem Bedrohen geltend zu
machen sind , daß sie sonst später nicht mehr berück¬
sichtigt werden könnten .

Mosbach , den 12 . Juli 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

B u l st e r .
vät . Eisenhut .

V .870. Nr . 24,913 . Donaueschingen . ( AuS -
schlußerkenntniß .)

Die Gant des Sebastian Maier
von Fürstenberg betreffend .

Diejenigen Gläubiger , welche ihre Forderungen
in der heutigen Tagfahrt nicht angemeldet haben ,
werden anmit von der vorhandenen Masse ausge¬
schlossen .

V. R . W.
Donaueschingen , den 8. Juli 1851 .

Großh. bad . Bezirksamt.
Blattmann .

» .904. (2) 1. Nr . 24,892 . Walds Hut. (AuS -
schlußerkenntniß .) Diejenigen, welche in der
heutigen Tagfahrt ihre Forderungen in der Gant¬
sache des Hafners Xaver Teufel von Dangstetten
nicht angemeldet haben , werden hiermit von der
Masse ausgeschlossen .

V . R . W.
WaldShut, den 3 . Juli 1851 .

Großh. bad . Bezirksamt.
A ch e r t.

V .903. Nr . 24,976. Waldshut . ( AuS -
schlußerkenntniß . ) Diejenigen , welche ihre
Ansprüche an die Gantmaffe des verstorbenen Mar¬
kus Hilp ert von Dietlingen heute nicht angemel¬
det haben , werden hiermit von her Masse ausge¬
schlossen .

V . R . W.
WaldShut, den 7 . Juli 1851.

Großh. bad . Bezirksamt.
A ch e r t.

V .894 . Nr . 25,381 . Lahr . ( Entmündi¬
gung .) Karoline Aberle , ledig , von Lahr, wurde
wegen Geistesschwäche entmündigt, und Zinngie¬
ßer Lehmann von hier als Vormund für dieselbe
ernannt und verpflichtet ; was hiermit verkündet
wird.

Lahr, den 5. Juli 1851 .
Großh . bad . Oberamt .

v . Neubronn .
V .914. Nr . 16,828 . Breiten . ( Mundtodt -

erklärung .) Peter Haag von Flehingen wird
wegen Trunksucht und Vermögensverschwendung
im ersten Grad für mundtodt erklärt , und für ihn
der Bürger und Landwirth Franz Joseph Steidle
von dort als Aufsichtspfleger bestellt, ohne dessen
Mitwirkung er die im L . S . S . 513 genannten
Rechtsgeschäfte gültig nicht eingehen kann .

Breiten , den 11 . Juli 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

F l a d .
vät. W. Wittemann .

V .922. St . Blasien . ( Erledigte AktuarS -
stelle .) Bei diesseitigem Amt ist die Stelle eines
Aktuars mit 350 fl. Gehalt nebst Accidenzien auf
1 . Oktober d . I . in Erledigung gekommen .

Diejenigen rezipirten Aktuare, die solche zu er¬
halten wünschen, wollen unter Vorlage ihrer Zeug¬
nisse sich bei dem Unterzeichneten melden .

St . Blasien, den 11 . Juni 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

W e tz e l.
vät . Fiefer , Akt.

Druck der G. Braun ' scheu Hofbuchdruckerei.
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